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Pressemitteilung vom 25.5.2011

BILA baut ein Naturdenkmal
Die Bürgerinitiative Lampertheim errichtet als Zeichen des Protests gegen die umstrittene ICE-Trasse einen grünen Versammlungsraum
Es soll ein Symbol der Protests sein: Am Lampertheimer Bruch entsteht derzeit ein lebendes Bauwerk. Die Bürgerinitiative Lampertheim (BILA), Initiator des Projekts, legte am vergangenen Wochenende den Grundstein und pflanzte auf einer Wiese neben der K 3 Weidenruten ein. Diese bilden die Säulen eines natürlichen Versammlungsraums, der in den nächsten Monaten Gestalt annehmen und dem Nein der Lampertheimer zu einer ICE-Trasse über die Gemarkung ihrer Stadt Nachdruck verleihen soll. 

„Die Anpflanzung befindet sich an einer Stelle, wo einmal Gleise verlaufen sollen“, erklärt BILA-Mitstreiter Hans Schader. Die Hochgeschwindigkeitszüge fahren durch das Bruch, wenn sich die Bahn für die Variante C der geplanten Neubaustrecke zwischen Frankfurt und Mannheim entscheidet. Und sie würden nun auch durch ein Naturdenkmal rollen.

Die freiwilligen Helfer setzten die Ruten in Bündeln. Sie sind sozusagen die Grundpfeiler des künftigen Gebäudes. Die Weiden sollen nun treiben und gen Himmel wachsen. Und sobald ihre Äste lang genug sind, wollen die BILA-Mitglieder aus den Zweigen ein Gewölbedach formen. Vorbild sind Weidenkirchen, die in verschiedenen deutschen Städten errichtet wurden.
„Wir schaffen ein imposantes Gebäude“, verspricht Schader. Unter dem Blätterdach sollen einmal Veranstaltungen stattfinden. Auch will die BILA den Raum als Informationszentrum nutzen. Und sollte es sich abzeichnen, dass mit dem Bau der ICE-Trasse eine Zerstörung des Lampertheimer Waldes und der Feldgemarkung einhergeht, kann sich die Bevölkerung hier zu Mahnwachen treffen. Vielleicht, so die BILA, werden dann auch Gottesdienste zwischen den Weiden gefeiert.

Der Protest der Bürgerinitiative richtet sich gegen das Vorhaben der Bahn, die neue Zugtrasse diagonal durch den Lampertheimer Wald und direkt an Lampertheim vorbei zu führen. Die BILA befürchtet eine Verminderung der Lebensqualität in der Stadt. Denn die Lärmbelästigung, so die Kritiker des Projekts, nehme dramatisch zu. „Es gibt dann zwei stark befahrene Zugstrecken durch Lampertheim“, sagt Schader. Ein weiterer Kritikpunkt ist die Vernichtung wertvoller Natur. Der Wald zwischen Lorsch und Lampertheim werde seine Funktion als Naherholungsgebiet einbüßen. Zudem würden Pflanzen und Tiere einen Lebensraum verlieren. Dies gelte auch für das Feuchtgebiet Bruch.

Die BILA kämpft für eine Zugtrasse entlang den Autobahnen. Sie solle parallel zur A 67 und A 6 geführt und sowohl vom Fern- als auch vom Güterverkehr genutzt werden. Die Schäden für Mensch und Natur seien bei dieser Variante geringer, so die BILA.

Foto 1: Die ersten Arbeiten an dem Naturdenkmal: Mitstreiter der BILA ziehen Gräben und pflanzen Weidenruten ein. 

Foto 2: Die Grundpfeiler stehen: In Bündeln eingepflanzte Weidenruten bilden die Säulen des künftigen Bauwerks.

Zum Hintergrund:

Rund 200 Bürger gründeten im Februar 2009 die Bürgerinitiative Lampertheim (BILA). Ihr Ziel ist, beim Bau der neuen ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim die von der Bahn favorisierte Trassenführung quer über die Lampertheimer Gemarkung zu verhindern und damit den Lebensraum und die Lebensqualität für Lampertheim, aber auch die Nachbargemeinden und -städte zu erhalten.

Führt die Bahn tatsächlich die neue ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim über die Gemarkung der Stadt, zerstört sie eine ganze Landschaft. Denn geplant ist, die Spur für den Hochgeschwindigkeitszug diagonal durch den Lampertheimer Wald zu schlagen. Damit geht das letzte große zusammenhängende Waldgebiet der Metropolregion und eines der größten zusammenhängenden Waldgebiete der Rheinebene unwiederbringlich verloren. Der Wald mit seinen Trimm-dich-Pfaden, Spazier-, Reit- und Radwegen, Laufstrecken sowie seinem Waldlehrpfad und der Grillhütte stellt nicht nur ein Naherholungsgebiet für die Lampertheimer und die angrenzenden Gemeinden dar. Auch bei den Mannheimern gilt er als beliebtes Ausflugsziel. Zudem ist der Forst Lebensraum zahlreicher bedrohter Pflanzen und Tiere. Die Trasse von Lorsch nach Neuschloß wird daher von Fachleuten als umweltschädlichste Variante eingestuft. 

Neben den Gründen des Naturschutzes wehrt sich die Bürgerinitiative auch wegen des zu erwartenden Lärmes gegen das Projekt. Die vielen Hochgeschwindigkeitszüge  – und nachts auch etliche Güterzüge – sollen nur knapp an den Wohngebieten Lampertheims vorbeirasen. Sie schießen im Ortsteil Neuschloß aus dem Wald und brettern dann in wenigen Metern Entfernung am Europaring und somit auch an einer Grundschule, der Pestalozzischule, und direkt an der Feierabendhalle sowie dem Sportgelände des TV vorbei. Zerstört wird dabei in enormem Maße auch landwirtschaftliche Fläche. Und dies obwohl in Lampertheim, der Metropole des Spargelanbaus, viele Menschen von der Landwirtschaft leben.

Die BILA setzt sich daher für einen anderen Verlauf der neuen ICE-Trasse ein. Sie kämpft für die Umsetzung der Ergebnisse des Raumordnungsverfahrens. Das heißt: Die Trasse soll solange wie möglich der A 67 folgen, kurz vor dem Viernheimer Dreieck zur A 6 geführt werden und schließlich Kurs auf Mannheim nehmen. Sollte zum Abbiegen zur A 6 eine flache Kurve notwendig sein, so die BILA, müsse auf die dortigen Schutzgebiete Rücksicht genommen und ein Tunnel gebaut werden.
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